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Hansestadt Wipperfiurth
Der Burgermeister

| - Jugendamt / Jugendzentrum

Bericht Uber die Durchfihrung der Beschllisse

M/2017/902
TOP 1.2

Gremium

Status

Datum

Beschlussqualitat

Jugendhilfeausschuss

5

08.03.2017

Kenntnisnahme

Beschlisse aus der Sitzung des JHA vom 05.10.2016

1.4.1 Verwendung der Spende der Kreissparkasse Koln

- erledigt.
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Hansestadt Wipperfiurth V/2017/589
Der Burgermeister TOP 1.4.1

| - Jugendamt / Jugendzentrum

Kindergartenbedarfsplanung fir das Kindergartenjahr 2017/2018

Gremium Status Datum Beschlussqualitat

Jugendbhilfeausschuss O ]08.03.2017 | Entscheidung

Beschlussentwurf:

Der Jugendhilfeausschuss stimmt der Kindergartenbedarfsplanung in der beiliegenden
Fassung fur das Kindergartenjahr 2017/2018 zu.

Diese stellt die Grundlage fir die Beantragung der Landeszuschisse fur Kindertages-
einrichtungen zum 15.03.2017 dar.

Finanzielle Auswirkungen:
Die finanziellen Auswirkungen sind unter Punkt 4, 5 und 6 der vorgelegten Kindergar-
tenbedarfsplanung erlautert.

Demografische Auswirkungen:

Dieser Beschluss hat - soweit feststellbar - keine unmittelbaren Auswirkungen auf die
demografische Entwicklung. Gleichwohl ist der Beschluss ein weiterer Beitrag zu einer
kinder- und familienfreundlichen Kommune, da ein bedarfsgerechtes Angebot an Be-
treuungsplatzen fur Kinder am Wohnort fir Familien von elementarer Bedeutung ist.

Begriindung:

Auf die ausfihrliche Darstellung im beiliegenden Entwurf wird verwiesen.

Anlagen:
Kindergartenbedarfsplan 17/18 der Hansestadt Wipperfirth

Anlage 1 - Bedarfsplanung Bezirk | Wipperfeld

Anlage la — Bedarfsplanung Bezirk Il Zentrum

Anlage 1b — Bedarfsplanung Bezirk IIl Thier

Anlage 1c — Bedarfsplanung Bezirk IV Kreuzberg/Kupferberg
Anlage 1d — Bedarfsplanung Bezirk V Klaswipper/Dohrgaul
Anlage 2 — Stadtplan Ubersicht
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Bedarfsplanung 2017/2018 Anlage 1
Bezirk | Wipperfeld

Kita Trager Gruppenformen 2017/2018 Gesamt Altersgruppen davon Integrativ

GF | GF Il GF Il (Wald) 3 -6 Jahre U3 3 -6 Jahre U3

25(a) [ b(35) | 45(c)| 25(a) | b(35) [45(c)| 25(a) | b(35) | 45 (c)

St. Clemens Kath. Kirche 40 3 4 13 60 48 12 0 0
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Bedarfsplanung 2017/2018 Anlage 1 a
Bezirk Il Zentrum
Kita Trager Gruppenformen 2017/2018 Gesamt Altersgruppen davon Integrativ
GF | GF Il GF Il 3 -6 Jahre U3 3 - 6 Jahre u3
25(a) | b(35) [45(c)] 25(a) | b(35) | 45(c) | 25(a) | b (35) | 45 (c)
St. Nikolaus Kath. Kirche 20 7 21 17 65 59 6 1 0
Erna Schmitz AWO 1 8 31 16 8 64 52 12 0 0
Sonnenkafer Ev. Kirche 20 20 12 8 19 5 84 54 30 0 0
Rasselbande DRK 2 33 25 20 80 65 15 0 (4) 0
Johanniter Johanniter 3 17 2 8 9 13 52 38 14 0 0
St. Anna, Hdmmern |Kath. Kirche 12 8 3 18 4 45 39 6 0 0
Don Bosco St. Josef St. 4 41 14 20 79 65 15 0 0
Neye Spatzen Stadt. 17 3 5 10 7 42 36 6 1 0
Gesamt 7 154 118 0 14 16 15 93 94 511 408 104 3 bis 7 0
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Bedarfsplanung 2017/2018 Anlage 1 b
Bezirk Il Thier
Kita Trager Gruppenformen 2017/2018 Gesamt Altersgruppen davon Integrativ
GF | GF Il GF Il 3 -6 Jahre u3 3 -6 Jahre u3
25(a) [ b(35) | 45(c)| 25(a) | b(35) | 45(c)| 25(a) | b(35) | 45 (c)
St. Anna Kath. Kirche 16 4 19 5 44 38 6 0 0
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Bedarfsplanung 2017/2018 Anlage 1 c
Bezirk IV Kreuzberg/Kupferberg
Kita Trager Gruppenformen 2017/2018 Gesamt Altersgruppen davon Integrativ
GF | GF Il GF 11l 3 -6Jahre u3 3 -6 Jahre u3
25(a) | b(35) [45(c)] 25(a) | b(35) | 45(c) | 25(a) | b (35) | 45 (c)
St. Raphael Kath. Kirche 19 25 44 38 6 1 0
Elfriede Ryneck [AWO 15 5 16 36 30 6 4 0
Gesamt 0 34 5 0 0 0 0 25 16 80 68 12 5 0
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Bedarfsplanung 2017/2018

Anlage 1d
Bezirk V Klaswipper/Dohrgaul
Kita Trager Gruppenformen 2017/2018 Gesamt Altersgruppen davon Integrativ
GF I GF 1l GF 11l 3 -6 Jahre u3 3 -6Jahre u3

25() | b(35) | 45(c)] 25(a) | b(35) | 45(c) ] 25(a) | b(35) [ 45 (c)
Klaswipper EV. Kirche 4 13 3 1 11 10 42 36 6 1 0
Dohrgauler Spatzen [Stadt. 9 7 3 4 3 3 2 20 3 54 40 14 1 0
Gesamt 13 20 6 4 3 3 3 31 13 96 76 20 2 0
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Anlage 2

m/h\
y AV Kreuzberg/ Kupferberg

© 14Kindergartenjahr 2017/2018 in Wipperfiirth

Platze nach Kontingenten
14 Tageseinrichtungen mit 40 Gruppen

638 Platze ab 3 Jahre ) Kath. Kita AWO Kléa
A S i AKreuzberg (2 Gr.) Kupferberg (2 Gr.)
135 Platze fur 2Jahrige 44 Platze 36 Platze; e
19 Platze flr 1Jéhrige 38 ab 3 Jahre, 30 ab 3 Jahren, |
davon 1 integrativ davon 4 integrativ |
= 792 Kita-Platze gesamt 6 fur 2Jahrige 6 flr 2Jahrige,

48 Platze fur unter 3Jahrige in Tagespflege

= Gesamt 840 Betreuungsplatze
fur Kinder bis zum Schuleintritt

X

Il Zentrum

Stand: 14.02.2017

adt. Kita
Neye (2 Gr.)

Johanniter}ita
Felderh. Ka (3 Gr.)
52 Platze

Gartenstr. (3 Gr.)
64 Platze
52 ab 3 Jahre
12 fur 2Jahrige

42 Platze Ev. Kita Kath. Kita
36 ab 3 Jahre Lidensch. (5 Gr.) Don Bosco (4 Gr.)
von 1 mtegratlv 84 Platze 80 Platze
6 fir 2Jahrige 54 ab 3 Jahre, 65 ab 3 Jahre,
20 fur 2Jahrige davon 1 integrativ
Kath. Kita 10 fur 1Jahrige 15 fur 2Jahrige
Hammern (2 Gr.)
45 Platze
Sl DRK Kit Kath. Kit
- e 234hr ita ath. Kita
/Il,vﬁpperfeld PANEIOS Alte Kélner (4 Gr.) Klosterberg (3 Gr.)
¥ - 80 Platze 65 Platze
; Kath. Kita 65 ab 3 Jahre, 59 ab 3 Jahre,
Wipperfeld (3 Gr.) _15 fiir 2Jahrige davon 1 integrativ
60 Platze 6 fur 2Jahrige
48 ab 3 Jahre,
12 fur 2Jahrige,
Incl. Waldgruppe Kath. Kita -
erndt Thier (2 Gr.) Il Thiers
44 Platze
38 ab 3 Jahre, K
6 fur 2Jahrige
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" Ev.Kita
Klaswipper (2 Gr.
42 Platze

36 ab 3 Jahren,
davon 1 integrativ
6 fur 2 Jahrige

\// Dohrgaul / Klaswipper

stadt. Kita
Dohrgaul (3 Gr{)
54 Platze
48 ab 3 Jahre,

davon 1 integrati
9 fur 2Jahrige
5 fur 1Jahri

i R A A e R
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Kindergartenbedarfsplan 17/18

der

Hansestadt Wipperflrth

Stand: Méarz 2017

(Beschluss des Jugendhilfeausschusses vom 08.03.2017)

Kindergartenbedarfsplanung der Hansestadt Wipperfurth
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Einleitung

Der Ausbau der Kindertagesbetreuung steht weiterhin im Mittelpunkt der offentlichen
Diskussion. Die Aufgabe der Kindergartenbedarfsplanung ist es, den Ausbau der
Kindertagesbetreuung bedarfsgerecht zu gestalten. Neben anderen familienpoliti-
schen Leistungen (Elterngeld, Kindergeld etc.) gilt der Ausbau der Infrastruktur in der
Kindertagesbetreuung als wichtige Voraussetzung, um Paare bei der Realisierung
bestehender Kinderwiinsche zu unterstitzen. Daneben stehen arbeitsmarktpolitische
Anforderungen, Mutter und Vater bei der Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu ent-
lasten.

Grundlegende Elemente einer qualitativ hochwertigen Kindertagesbetreuung sind
auch die Aspekte der Erziehung und Bildung, durch deren Einbeziehung der umfas-
sende ganzheitliche padagogische Auftrag der Arbeit in Kindertageseinrichtungen
deutlich wird. Aul3erdem vermittelt Kindertagesbetreuung Kindern, die ohne oder nur
mit einem Geschwisterkind aufwachsen, wichtige Sozialisationserfahrungen und for-
dert die Integration von Kindern aus anderen Kulturen.

Seit August 2013 hat in Deutschland jedes Kind ab Vollendung des ersten Lebens-
jahres einen gesetzlichen Anspruch auf frihkindliche Forderung in einer Tagesein-
richtung oder in Kindertagespflege.

1. Grundlagen

Grundlage der Kindergartenbedarfsplanung stellt das Gesetz zur frithen Bildung und
Forderung von Kindern (Kinderbildungsgesetz - KiBiz) - Viertes Gesetz zur Ausfih-
rung des Kinder- und Jugendhilfegesetzes - SGB VIII — dar. Das Kinderbildungsge-
setz (KiBiz) hat am 1. August 2008 das bisher geltende Gesetz Uber Tageseinrich-
tungen fur Kinder (GTK) abgeldst. Seit dem 8. Juli 2016 liegt zudem eine neue Fas-
sung des Kinderbildungsgesetzes vor.

Neben Normen, die die quantitativen Belange regeln, ist zudem zu bericksichtigen,
dass das KiBiz auch den eigenstandigen Bildungsauftrag der Kindertageseinrichtun-
gen festschreibt und mit dieser neuen Fassung des Kinderbildungsgesetzes auch die
bisherige qualitatsorientierte padagogische Arbeit in den Kindertageseinrichtungen
gesetzlich verankert. Pravention, Inklusion, Partizipation, alltagsintegrierte Sprachbil-
dung und die Evaluation von Entwicklungsschritten der Kinder sind jetzt Standard in
Nordrhein Westfalen.

1.1 Planungszustandigkeit und Finanzierung der Kindertagesbetreuung

Fur die Inanspruchnahme von Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege so-
wie fur die Planungsverantwortung gelten die Vorschriften des Sozialgesetzbuches
(SGB) Achtes Buch (VIII) Kinder- und Jugendhilfe.

Die Trager der offentlichen Jugendhilfe haben die Gesamtverantwortung fir die Erfil-
lung der Aufgaben nach dem SGB VIl einschlief3lich der Planungsverantwortung. Sie
sollen gewahrleisten, dass die zur Erfillung der Aufgaben erforderlichen und geeig-

3
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neten Einrichtungen den verschiedenen Grundrichtungen der Erziehung entspre-
chend rechtzeitig und ausreichend zur Verfligung stehen (§ 79 SGB VIII).

Die Trager der offentlichen Jugendhilfe haben in diesem Rahmen den Bestand an
Einrichtungen und Diensten festzustellen, den Bedarf unter Berlcksichtigung der
Winsche, Bedirfnisse und Interessen der jungen Menschen und der Personensor-
geberechtigten fur einen mittelfristigen Zeitraum zu ermitteln und die zur Befriedigung
des Bedarfs notwendigen Vorhaben rechtzeitig und ausreichend zu planen; dabei ist
Vorsorge zu treffen, dass auch ein unvorhergesehener Bedarf befriedigt werden
kann (8 80 SGB VIII).

Die finanzielle Forderung der Kindertagesstatten durch das Land setzt neben einer
Betriebserlaubnis nach § 45 SGB VIl die Bedarfsfeststellung auf Grundlage der ortli-
chen Jugendhilfeplanung voraus (8 18 Abs. 2 KiBiz). Das bedeutet, dass ein An-
spruch der Trager auf eine Betriebskostenférderung fur Kindertageseinrichtungen nur
besteht, soweit die jeweilige Einrichtung im Kindergartenbedarfsplan mit dem jeweili-
gen Angebot (Gruppentyp, Platzzahl, Betreuungszeiten) vorgesehen ist. Die Planung
erfolgt jahrlich und das Kindergartenjahr entspricht dabei einem Schuljahr (01.08. bis
31.07.). Gemal3 Kinderbildungsgesetz NRW und der entsprechenden Ausfuhrungs-
verordnung sind die ortlichen Jugendamter aufgefordert, bis spatestens 15.03.2017
Antrage zu stellen fur

e die Landesmittel zu den Kindpauschalen gem. § 21 Abs. 1 KiBiz NRW fir alle im
Jugendamtsbezirk befindlichen Kindertageseinrichtungen

e die Landeszuschiisse zu den Kaltmieten sowie zu den eingruppigen Einrichtungen
und Waldgruppen gem. § 21 Abs. 8 KiBiz NRW

e Grundlage fur die Antragstellung durch das Jugendamt ist die fur das Land ver-
bindliche Entscheidung im Rahmen der drtlichen Jugendhilfeplanung gem. § 19
Abs. 3 KiBiz NRW Uber die in den Kindertageseinrichtungen jeweils angebotenen
Gruppenformen und Betreuungszeiten.

Die unterschiedlichen Gruppenformen sollen es den Eltern ermdglichen, eine fir ih-
ren Bedarf passende zeitliche Betreuung fir ihr Kind zu wahlen. Die Finanzierung der
Trager erfolgt Uber gesetzlich festgelegte Kindpauschalen, die jahrlich um 3 % erhoht
werden. Entsprechend § 19 Abs. 3 KiBiz ist im Rahmen der Jugendhilfeplanung zu
entscheiden, welche der nachfolgenden Gruppenformen mit welcher Betreuungszeit
in den Einrichtungen angeboten werden. Die Jugendhilfeplanung bertcksichtigt da-
bei -soweit mdglich- die Vorstellungen und Winsche der Trager insbesondere mit
Blick auf einen flachendeckenden bedarfsgerechten Ausbau der U3-Platze.

1.2 Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz fur Kinder

Seit dem 1. August 2013 gilt der Rechtsanspruch auf frihkindliche Férderung in einer
Tageseinrichtung oder in Kindertagespflege bereits ab dem vollendeten ersten Le-
bensjahr. Auch Kinder, die das erste Lebensjahr noch nicht vollendet haben, sind
unter bestimmten Voraussetzungen in einer Kindertagesstatte oder Tagespflege zu
fordern und zu betreuen. Als individuelle Voraussetzung werden dann die Kriterien
wie Erwerbstatigkeit oder Ausbildung der Eltern sowie die Férderung der Entwicklung
des Kindes zu Rate gezogen.
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1.3 Kindertagespflege

In 8§ 23 SGB VIl werden die Grundsatze der Kindertagespflege auf Bundesebene
geregelt. Zusatzlich werden durch Landesrecht im KiBiz noch weitere Ausfihrungen
gemacht, z.B. die Abgrenzung zur Betreuung in Kindertageseinrichtungen und die
Voraussetzungen zu Erlaubnis der Tagespflege. Diese gestattet die Betreuung von
bis zu funf gleichzeitig anwesenden Kindern und kann im Einzelfall zur Betreuung
von maximal acht fremden Kindern erteilt werden. Bei Zusammenschlissen (Grof3ta-
gespflege) konnen hochstens neun Kinder insgesamt durch maximal drei Tagespfle-
gepersonen mit einer Pflegeerlaubnis nach § 43 SGB VIl betreut werden.

2. Bisherige Entwicklung

Nach Einrichtung eines eigenen Jugendamtes zum 01.01.1999 wurde die vorherge-
hende Kindergartenbedarfsplanung des Kreisjugendamtes vom 28.08.1998, jeweils
gultig fur den Planungszeitraum bis zum Kindergartenjahr 2016/2017 fortgeschrie-
ben.

3. Vorgehensweise

Im Rahmen der Jugendhilfeplanung findet jahrlich die Aktualisierung der Kindergar-
tenbedarfsplanung statt. Diese Planung erfolgt auf der Grundlage der in Wipperfirth
lebenden Kinder der mal3geblichen Altersgruppe im Vergleich zu den zur Verfligung
stehenden Platzen.

Wie schon in den Vorjahren praktiziert, wurden die Eltern der Kinder, die ab 01. Au-
gust 2017 einen Kindergartenplatz benotigen, aufgefordert, sich in der gewlinschten
Kindertagesstétte bis zum 04. November 2016 anzumelden.

Die von den Kindergartenleiterinnen gefuhrten Anmeldelisten wurden zum 18. No-
vember 2016 an das Jugendamt zuriickgesandt. Durch Abgleich der Anmeldungen
konnte der tatsachliche Platzbedarf fir die Stadt Wipperfurth ermittelt und die zahl-
reichen Mehrfachanmeldungen ausgeschlossen werden.

Durch angeforderte Statistiken nach Geburtsjahrgdngen des Einwohnermeldeamtes
wurden die Kinderzahlen der Jahrgange ermittelt.

Unter Berucksichtigung folgender Aspekte wurde die in den Anlagen dargestellte An-
gebotsplanung fur das Kindergartenjahr 2017/18 erstellt:

Definition der Stadtbezirke als Versorgungsbereiche

Einbeziehung aller bestehenden Angebote in Kindertageseinrichtungen
Elternbedarfe in den Stadtbezirken bezogen auf die einzelnen Einrichtungen
Erfillung des uneingeschrankten Rechtsanspruchs zum Besuch einer Einrich-
tung ab dem vollendeten ersten Lebensjahr bis zum Beginn der Schulpflicht

o Bereitstellung von Platzen fur zuziehende Kinder

« Bereitstellung von Platzen fir Kinder mit Behinderungen

Auf dieser Grundlage kann der voraussichtliche Betreuungsbedarf von Familien in
Wipperfurth dem Landesjugendamt zum 15.03.2017 mitgeteilt werden.

5
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Auf eine hohere Nachfrage kbnnen Trager im Laufe des kommenden Kindergarten-
jahres in einem geringen MalRe durch Ausweitung der Angebotsstruktur reagieren,
z.B. durch Uberbelegung im Einzelfall. Der Trager kann, in Ricksprache mit dem
Jugendamt, bedarfsgerecht auch Betreuungsvertrage abschlieRen, die von der Mel-
dung zum 15.03. abweichen.

4. Platzkontingente gemaf Jugendhilfeplanung

Zusammenfassung der Vorschlage Kindergartenbedarfsplanung fir das Kindergar-
tenjahr 2017/2018, die sich aus den Bedarfsmeldungen der Eltern ergeben:

a.

Stadt. Kindertagesstatte ,,Neye Spatzen“, Michaelstr. 2

Um den gestiegenen Bedarf an Betreuungsplatzen (vor allem auch in der In-
nenstadt) abzudecken, wurde im Jugendhilfeausschuss am 09. Marz 2016
beschlossen, eine zweite Tagesstéattengruppe der Gruppenform Il mit bis zu
25 Platzen fur Kinder im Alter ab 3 Jahren bis zum Schuleintritt, in der stadt.
Kindertagesstatte Neye Spatzen zu schaffen.

Um eine komplette Gruppe einzurichten, muss It. Raumprogramm des LVR
fur die Gruppenform 1l ein zusatzlicher Raum geschaffen werden.

Dafur wurde ein Antrag auf investive Férdermittel beim Landschaftsverband
Rheinland gestellt, der auch mit 90% Bezuschussung bewilligt wurde. Die
Planungen und die Vergabe der Auftrage fur die BaumalRhahme sind abge-
schlossen. Im Februar 2017 wurde mit den Bauarbeiten begonnen.

Nach einer Ortsbegehung mit Frau Bals vom Landschaftsverband Rheinland
(LVR) wurde schon ab dem 01.08.2016 die Betriebserlaubnis fir die kurzzei-
tige Aufstockung um eine halbe Gruppe (10 Platze) ohne weitere bauliche
Malinahmen erteilt. Diese Platze wurden sukzessive nach und nach belegt
und sind ab Februar 2017 vergeben.

Zum Kindergartenjahr 17/18 wird diese 2. Gruppe mit 22 Platzen geplant
(Platzreduzierung wg. Inklusion und 45-Stunden).

Gesamtubersicht der Kindertagesstatten

In den Ubrigen 13 Kindertageseinrichtungen Wipperfirths missen zum Kin-
dergartenjahr 17/18 keine strukturellen Veréanderungen vorgenommen wer-
den. Die Platzzahlen und Budgets (mit der gesetzlich vorgeschriebenen jahr-
lichen Steigerung um 3%) kdnnen aus diesem laufenden Kindergartenjahr
Ubernommen werden. Es kommt lediglich zu vereinzelten Veranderungen
durch die Einschulung der Kinder mit Inklusionsbedarf. Wenn eine Einschu-
lung stattfindet, wird die Platzreduzierung rickgangig gemacht. Es hat sich
im letzten Jahr aber auch gezeigt, dass bei einigen Kindern die Einschulung
um ein Jahr verschoben wurde.

Auffallig ist, dass in diesem Jahr die Anmeldungen fur Kinder mit Inklusions-
bedarf sehr gering sind. Es gibt zurzeit nur eine Anmeldung fir ein Kind, bei
dem jetzt schon eine Uberprufung des Eingliederungsbedarfs von den Eltern
angesprochen wurde.
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4.1 Angebotsstruktur

Gemeinsam mit den Tragern und Einrichtungen wurden folgende als bedarfsgerecht
anzunehmende Strukturen erarbeitet und im Arbeitskreis Jugendhilfeplanung am 16.
Januar 2017 vorgestellt. Damit wird fur die 14 Kindertageseinrichtungen im Kinder-
gartenjahr 2017/18 folgendes Gesamtangebot angestrebt. Das Angebotsspektrum
jeder einzelnen Einrichtung kann den Anlagen 1 bis 1d entnommen werden.

Platze 3-6 J. U3 gesamt
| Wipperfeld 48 12 60
Il Zentrum 408 104 512
[l Thier 38 6 44
IV Kreuzberg/Kupferberg 68 12 80
V Klaswipper/Dohrgaul 76 20 96
gesamt 638 154 792

4.1.2 Versorgungsquoten im Kindergartenjahr 17/18

Die zugrunde gelegten Kinderzahlen wurden durch eine Auswertung aus der Ein-
wohnermeldedatei nach dem Stand vom 14.11.2016 ermittelt. Insgesamt ist die Zahl
der Kinder im Kindergartenalter (ab 1. Lebensjahr) im Vergleich zur Planung 16/17
um 19 Kinder, seit der Planung 15/16 um 62 Kinder gestiegen.

Durch die angebotenen Betreuungsplatze kann die Gewahrleistung des Rechtsan-
spruchs auf den Besuch einer Kindertageseinrichtung fur Kinder vom vollendeten
dritten Lebensjahr bis zum Schuleintritt rein rechnerisch im gesamten Stadtgebiet mit
106,3 % erfolgen. Zurzeit befinden sich auch noch eins der angemeldeten Kinder
und vier der Kindergartenkinder im Diagnoseverfahren fir die Anerkennung des Ein-
gliederungsbedarfs. Dafir missten entsprechend Platze reduziert werden. Erfah-
rungsgemal’ wird bei bis zu 5% der Kinder im Laufe des Kindergartenalters eine Ein-
gliederungshilfe bestatigt.

Zum jetzigen Zeitpunkt stehen rein rechnerisch fur zuziehende Kinder, Ruckstellung
von der Schule und den hineinwachsenden Jahrgang (Kinder, die im Laufe des Kin-
dergartenjahres 3 Jahre alt werden) noch ca. 38 Betreuungsplatze, verteilt auf 14
Kindertageseinrichtungen, ab Sommer 2017 zur Verfiugung. Nach Auswertung der
abgegebenen Anmeldungen sind noch 18 freie Platze in Kindertagesstatten verflig-
bar. Diese Differenz ergibt sich durch Anmeldungen von Kindern, die im Einwohner-
melderegister nicht aufgefihrt werden, z.B. Kindern aus Nachbarkommunen, zuzie-
henden Kindern, Pflegekinder und Kinder mit Sperrvermerk.

Der Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz kann fir Kinder im Alter von zwei
Jahren in Einrichtungen mit 72 % (2016/2017 = 73 %), fur die Kinder im Alter von
einem Jahr mit 9 % (2016/2017 = 11 %) fur das kommende Kindergartenjahr gewahr-
leistet werden. In der Kindertagespflege wird im Kindergartenjahr 2017/18 ein Platz-
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angebot von 48 investiv geforderten Betreuungsplatzen (2016/2017 = 45 Platze) vor-
gehalten.

In Einrichtungen und in der Kindertagespflege kann somit in 2017/18 eine Versor-
gung von insgesamt 33,6 % (2016/2017 = 35,7 %) der Kinder unter drei Jahren er-
reicht werden. Werden nur die Jahrgange der ein- und zweijahrigen Kinder berick-
sichtigt, so betragt die Versorgungsquote 51,0 % (2016/2017 = 53,3 %).

In den Stadtbezirken stellt sich die Versorgung planerisch wie folgt dar.

Kinder 3-6 Platze 3-6
Jahre Jahre Versorgung U3
| Wipperfeld 37 48 129,7%
Il Zentrum 374 408 109,1%
Il Thier 34 38 111,7%
IV Kreuzberg/ Kupferberg 76 68 89,5%
V Klaswipper/Dohrgaul 79 76 96,2%
gesamt 600 638 106,3%

Kinder u3 (1+2 Jahre) | Platze u3 Versorgung u3

| Wipperfeld 37 (23) 12 32,4% (52,2%)
Il Zentrum 374* (247) 104 27,8% (42,1%)
[l Thier 40* (28) 6 15,0% (21,4%)
IV Kreuzberg/ Kup-
ferberg 61* (44) 12 19,7% (27,3%)
V Klaswipper/ Dohr-
gaul 90* (54) 20 22,2% (37,0%)
gesamt 602* (396) 154 25,6% (38,9)
Kindertagespflege 48 8,0% (12,1%)

gesamt 602 (396) 202 33,6% (51,0%)

*inklusive Prognose fiir den Jahrgang 01.11.16 — 31.10.17

4.1.3 Verteilung der Betreuungszeiten

Das Kinderbildungsgesetz NRW benennt grundsatzlich drei mogliche Betreuungszei-
ten. Soweit der Trager hierzu in der Lage ist, kann die Kindertageseinrichtung 25, 35
oder 45 Stunden wochentliche Betreuungszeit anbieten. Die Gesamtoffnungszeit der
einzelnen Einrichtungen kann dabei jedoch durch versetzte Offnungszeiten der ein-
zelnen Gruppen Uber 45 Stunden hinausgehen. Insgesamt werden im kommenden
Kindergartenjahr zur bedarfsgerechten Versorgung folgende Betreuungszeiten be-
reitgestellt:
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Gruppen- Alter a 25 Stunden | b 35 Stunden | ¢ 45 Stunden | gesamt
form
I 2 — 6 Jahre 20 264 134 418
I U3 4 17 19 40
11 3 — 6 Jahre 24 172 138 334
gesamt 48 453 291 792
Anteil 6,1% 57,2% 36,7% 100%

4.2 Finanzierungsrahmen

Der grundséatzliche Finanzierungsrahmen wird durch die Kindpauschalen, die Leis-
tungen flur Mieten sowie die Zuschlage fur eingruppige Kindertageseinrichtungen o-
der Waldgruppen gebildet. Dieses KiBiz-Budget stellt den Finanzierungsrahmen dar.

Die jeweilige Kindpauschale richtet sich nach der Betreuungszeit sowie der Gruppen-
form, in der das Kind betreut wird.

Ubersicht der Pauschalen nach Anlage 1 KiBiz zu § 19 fur das Kitajahr 17/18:

Gruppenform I: Kinder im Alter von 2 Jahren bis Schuleintritt

Kinderzahl

wochentliche
Betreuungszeit

Kindpauschale
in Euro

Personal

a 20

25 Stunden

5.049,66 €

2 Fachkrafte, insgesamt 55 Fachkraftstun-
den (FKS) (1.Wert) sowie 12,5 sonstige Per-
sonalkraftstunden/Personalkosten (PKS)
einschlieB3lich Freistellung

35 Stunden

6.766,37 €

2 Fachkréafte, insgesamt 77 Fachkraftstun-
den (FKS) (1.Wert) sowie 17,5 sonstige Per-
sonalkraftstunden/Personalkosten (PKS)
einschlieBlich Freistellung

45 Stunden

8.677,41 €

2 Fachkréafte, insgesamt 99 Fachkraftstun-
den (FKS) (1.Wert) sowie 22,5 sonstige Per-
sonalkraftstunden/Personalkosten (PKS)
einschlieBlich Freistellung
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Gruppenform II: Kinder im Alter unter 3 Jahren

Kinderzahl

wochentliche
Betreuungszeit

Kindpauschale
in Euro

Personal

a 10

25 Stunden

10.410,52 €

2 Fachkréafte, insgesamt 55 Fachkraftstun-
den (FKS) (1.Wert) sowie 15 sonstige Per-
sonalkraftstunden/Personalkosten (PKS)
einschlieBlich Freistellung

35 Stunden

13.968,37 €

2 Fachkrafte, insgesamt 77 Fachkraftstun-
den (FKS) (1.Wert) sowie 21 sonstige Per-
sonalkraftstunden/Personalkosten (PKS)
einschlieB3lich Freistellung

45 Stunden

17.914,90 €

2 Fachkrafte, insgesamt 99 Fachkraftstun-
den (FKS) (1.Wert) sowie 27 sonstige Per-
sonalkraftstunden/Personalkosten (PKS)
einschlieB3lich Freistellung

Gruppenform lll: Kinder im Alter ab 3 Jahren bis Schuleintritt

Kinderzahl

wochentliche
Betreuungszeit

Kindpauschale
in Euro

Personal

a 25

25 Stunden

3.726,87 €

1 Fachkraft und 1 Ergéanzungskraft, insge-
samt 27,5 Fachkraftstunden (FKS) und 27,5
EKS (1.Wert) sowie 10 sonstige Personal-
kraftstunden/Personalkosten (PKS) ein-
schlieB3lich Freistellung

35 Stunden

4.975,09 €

1 Fachkraft und 1 Erganzungskraft, insge-
samt 38,5 Fachkraftstunden (FKS) und 38,5
EKS (1.Wert) sowie 14 sonstige Personal-
kraftstunden/Personalkosten (PKS) ein-
schlie3lich Freistellung

45 Stunden

7.973,42 €

1 Fachkraft und 1 Ergéanzungskraft, insge-
samt 49,5 Fachkraftstunden (FKS) und 49,5
EKS (1.Wert) sowie 18 sonstige Personal-
kraftstunden/Personalkosten (PKS) ein-
schlieBlich Freistellung

Fur Kinder mit Behinderung oder die Kinder, die von einer wesentlichen Behinderung
bedroht sind, und bei denen dies von einem Trager der Eingliederungshilfe festge-
stellt wurde, erhalt der Trager der Einrichtung grundsatzlich den 3,5fachen Satz der
Kindpauschale Il b (fir das Kindergartenjahr 17/18 sind dies 17.412,83 Euro). In den
Fallen, in denen diese Kinder in der Gruppenform Il mit 45 Stunden wochentlicher
Betreuungszeit betreut werden, wird die Kindpauschale llc um 2.000 Euro erhdht.

Die Pauschale beinhaltet alle Sach- und Personalkosten zur Betriebsfiihrung. Der
Trager kann die Kindpauschalen zu einem Einrichtungsbudget zusammenfassen.
Tragern mehrerer Kindertageseinrichtungen ist ein finanzieller Ausgleich zwischen
den Einrichtungen maoglich.

10
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Die Kaltmieten werden fir bestehende Mietverhaltnisse zusatzlich spitz oder pau-
schal gefordert. In diesem Fall ist die Summe der Kindpauschalen um die darin ent-
haltene sogenannte Erhaltungspauschale zu verringern.

Eingruppige Einrichtungen bzw. Waldgruppen erhalten nach § 20 Absatz 3 Satz 1

KiBiz pauschal einen Zuschlag von 15.000 €, soweit sie vom Trager anderweitig nicht
auskommlich finanziert werden kdnnen.

4.3 Ubersicht zum Finanzierungsrahmen im Kindergartenjahr 17/18

Gruppe Kinder Pauschale gesamt

la 20 5.049,66 € 100.993,20 €
Ib 262 6.766,37 € 1.772.788,94 €
Ic 133 8.677,41 € 1.154.095,53 €
Il a 4 10.410,52 € 41.642,08 €
Il b 17 13.968,37 € 237.462,29 €
Il c 19 17.914,90 € 340.383,10 €
llla 23 3.726,87 € 85.718,01 €
b 170 4.975,09 € 845.765,30 €
lllc 134 7.973,42 € 1.068.438,28 €
Inklusionsplatze 10 17.412,83 € 174.128,30 €
gesamt: Kindpauschalen 792 5.821.415,03 €
Erhaltungspauschalen -8.777,79 €
Planungsgarantie (PG) 9.040,78 €
Mieten 73.506,24 €
eingruppige Einrichtun- 1 15.000,00 € 15.000,00 €
gen/Wald

KiBiz-Budget 5.910.184,26 €

5. Gesetzlicher Zuschuss

5.1 Gesetzlicher Zuschuss des ortlichen Jugendamtes an Trager der Kinderta-
geseinrichtungen

Gem. 8 20 KiBiz NRW gewahrt das Jugendamt den Tragern der Einrichtungen einen
Zuschuss prozentual auf Basis der Kindpauschalen in Hohe von

- 88% bei kirchlichen Tragern

- 91% bei anderen freien Tragern

- 96% bei Elterninitiativen

- 79% bei kommunaler Tragerschatft.

11
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5.2. Gesetzlicher Zuschuss des Landesjugendamtes an das drtliche Jugendamt

Das Land gewéhrt dem Jugendamt gem. 8§ 21 Abs. 1 KiBiz NRW prozentual auf Ba-
sis der Kindpauschale einen Zuschuss in Hohe von

- 36,5 % bzw. 58,96 % bei kirchlichen Tragern

- 36 % bzw. 58,46 % bei anderen freien Tragern

- 38,5 % bzw. 60,96 % bei Elterninitiativen

- 30% bzw. 52,46 % bei kommunaler Tragerschatft.

Der zweite Prozentwert ist relevant fur Platzangebote fur Unterdreijahrige und ist eine
Konsequenz der Entscheidung zur Konnexitat. Demnach erhdht sich der Zuschuss
nach 8 21 Abs. 1 Satz 2 KiBiz fur Platze fur Unterdreijdhrige gem. Artikel 2 Belas-
tungsausgleichgesetz Jugendhilfe um 22,46 %.

Der gesetzliche Zuschuss des Landesjugendamtes unter Ziffer 5.2 refinanziert den
Aufwand des o6rtlichen Jugendamtes anteilig.

Die Zuschussgewahrung im Kindergartenjahr 2017/18 verdeutlicht die folgende
Ubersicht.

Produkt 1.06.01.01.01 1.06.01.01.02

stadt. Kitas Kitas freier gesamt

Trager

Aufwand
Kindpauschalen incl. PG 533.515,95€ | 4.606.511,60€ | 5.140.027,55 €
Zuschuss Miete und ein- 0€ 66.890,68 € 66.890,68 €
gruppige
Einrichtungen/Waldgruppe
gesetzlicher Zuschuss 533.515,95€ | 4.673.402,28€ | 5.206.918,23 €
Ertrag
Landesmittel 202.601,00€ | 1.877.625,60€ | 2.080.226,60 €
Landesmittel Miete und ein- 0€ 28.777,24 € 28.777,24 €
gruppige Einrichtungen
Belastungsausgleich 48.179,11 € 279.061,82 € 327.240,93 €
Ertrag gesamt 250.780,11 €| 2.185.464,66 € | 2.436.244,77 €
Ergebnis 282.735,84 €| 2.487.937,62€ | 2.770.673,46 €

Die Differenz zwischen der Summe des KiBiz-Budgets in Hohe von 5.910.184,05 €
(Ziffer 4.3) und der Summe des gesetzlichen Zuschusses in Hohe von
5.206.918,23 € stellt die Summe der Trageranteile in Hohe von 703.265,82 € dar.

5.3 Weitere gesetzliche Zuschiisse des Landesjugendamtes an das ortliche Ju-
gendamt zur Weiterleitung an die Trager

Neben dem grundsatzlichen Finanzierungsrahmen der Kindpauschalen gewahrt das
Landesjugendamt weitere gesetzliche Zuschisse zur ,uberbrickenden Verbesse-
rung der finanziellen Ausstattung der Kindertagesbetreuung“. Mit diesem Ande-
rungsgesetz wird fur eine befristete Zeit von 3 Kindergartenjahren (16/17, 17/18,
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18/19) mehr Geld in das System des KiBiz gegeben, welches vom Land und den
Tragern der 6ffentlichen Jugendhilfe finanziert wird. Das Land leitet hierbei die vom
Bund freigewordenen Mittel aus dem Betreuungsgeld weiter.

Diese Zuschiisse des Landes an die Jugendamter fur die Kindertagesstatten werden
auf Grundlage der Meldung zum 15.03., aber auch durch Nachmeldung zu bestimm-
ten Stichtagen oder durch die Monatsdaten der Kindertagesstatten in KiBiz.web be-
rechnet.

a. 8§21 Abs. 2 KiBiz

Das Land gewahrt dem Jugendamt in den Kindergartenjahren 2016/2017, 2017/2018
und 2018/2019 fir jedes Kind einen zusatzlichen Zuschuss zu den Kindpauschalen
pro Kindergartenjahr, dessen Hohe sich je nach Gruppenform und Betreuungszeit
ergibt. Voraussetzung ist, dass das Jugendamt den Zuschuss an die Trager der Ein-
richtungen seines Bezirks weiterleitet.

Zuschisse zu den Kindpauschalen |Gruppenform Gruppenform Gruppenform
fur die Kindergartenjahre I Il 1]
2016/2017, 2017/2018 und

2018/2019

25 Stunden 112,96 232,88 83,37
35 Stunden 151,36 312,47 111,29
45 Stunden 194,11 400,75 178,36

Fur die Kinder mit Behinderung oder Kinder, die von einer wesentlichen Behinderung
bedroht sind, und bei denen dies von einem Trager der Eingliederungshilfe festge-
stellt wurde, erhalt der Trager der Einrichtung zu dem 3,5fachen Satz der Kindpau-
schale 1llb einen zusatzlichen Zuschuss gemafl 8§ 21 Absatz 2 in H6he von
389,52 Euro. In den Fallen, in denen diese Kinder in der Gruppenform Il mit
45 Stunden Wochentlicher Betreuungszeit betreut werden, betragt der zusatzliche
Zuschuss 446,83 Euro.

b. 8§21 Abs. 3KiBiz

Das Land gewahrt dem Jugendamt fur jede Einrichtung einen zusatzlichen Zuschuss
pro Kindergartenjahr zur Unterstlitzung des Personals (Verfligungspauschale), des-
sen Hohe sich aus der Anzahl der Gruppen ergibt. Weitere Voraussetzung fur diesen
Zuschuss ist, dass die auf eine Tageseinrichtung entfallende Verfigungspauschale
vollstandig zur Finanzierung zusatzlicher Personalkraftstunden oder anderer, das
padagogische Personal unterstitzende Krafte eingesetzt wird.

GroRRe der Einrichtung Hohe der Verfigungspauschale

Eingruppig 3.000 Euro

Zweigruppig 4.000 Euro

Dreigruppig 6.000 Euro

Viergruppig 8.000 Euro

Funfgruppig 9.000 Euro
13
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http://www.lexsoft.de/cgi-bin/lexsoft/justizportal_nrw.cgi?t=148604209322486634&sessionID=627212105574402610&source=link&highlighting=off&templateID=document&chosenIndex=Dummy_nv_68&xid=3292382,22

Sechsgruppig 10.000 Euro
Sieben- und mehrgruppig 11.000 Euro

c. §21 Abs. 4 KiBiz

Das Land gewahrt dem Jugendamt fir jedes unterdreijahrige Kind einen zusatzlichen
Zuschuss pro Kindergartenjahr (zusatzliche U3-Pauschale). Die Hohe der zuséatzli-
chen U3-Pauschale ergibt sich aus dem Betreuungsumfang. Ausschlaggebend ist
hier, dass das Kind nach dem 01. Mérz des folgenden Jahres erst 3 Jahre alt wird.
Weitere Voraussetzung fir diesen Zuschuss ist, dass die auf eine Tageseinrichtung
entfallenden zusatzlichen U3-Pauschalen vollstandig zur Finanzierung zusatzlicher
Personalkraftstunden oder anderer, das padagogische Personal unterstitzende Kraf-
te, eingesetzt werden.

Waochentliche Betreuungs- Zusatzliche U3-Pauschale in

zeit Euro
a |25 Stunden 1.400
b |35 Stunden 1.800
c 45 Stunden 2.200

5.4 Produkt 1.06.01.01.03 Forderung von Kindertagespflege

Das Land zahlt dem Jugendamt fur jedes Kind bis zum Schuleintritt in der Kinderta-
gespflege im Kindergartenjahr 17/18 einen jahrlichen Zuschuss in Hohe von 781 Eu-
ro, soweit nicht fur dieses Kind ein Landeszuschuss nach 8§ 21 gewaéhrt wird. Fur
Kinder mit Behinderung oder Kinder, die von einer wesentlichen Behinderung be-
droht sind, und bei denen dies von einem Trager der Eingliederungshilfe festgestellt
wurde, erhalt das Jugendamt die 3,5fache Pauschale (2.733,50 €).

Der Landschaftsverband Rheinland erhalt zum 15.03. eine Meldung Uber die wahr-
scheinlich in Anspruch genommenen Pléatze. Diese werden im darauffolgenden Jahr
spitz abgerechnet.

6. Einplanungen im Haushaltsjahr 2017

Die bendtigten Mittel auf Basis der Betreuungsstrukturen wurden in der Ratssitzung
am 13. Dezember 2016 in dem Haushaltsplanentwurf 2017 eingebracht. Die endguil-
tige Beschlussfassung fand in der Ratssitzung am 07. Februar 2017 statt.

Die jahrlichen Veranderungen in der Betreuungsstruktur sind ebenso finanzrelevant
wie die durch § 19 Abs. 2 KiBiz NRW geregelte, jahrliche Erhéhung der Kindpau-
schalen. Mit Beginn des Kindergartenjahres 16/17 erhdhte die Landeregierung die
jahrliche Dynamisierung der KiBiz-Pauschalen von 1,5% auf 3%.

14
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Weitere Einflussfaktoren (Inklusion von Kindern mit besonderem Forderbedarf) erge-
ben sich teilweise erst im Laufe des Kindergartenjahres.

7. Prognose
a. Kindergartenplatze fur Kinder tiber 3 Jahre ab 18/19

Im Kindergartenjahr 18/19 wird der anzahlmafiig geringste Jahrgang (188 Kinder)
drei Jahre alt. Dadurch sinkt dementsprechend die Anzahl an bendétigten Betreu-
ungsplatzen fur Kinder ab 3 Jahre.

Nach Rucksprache mit der Abteilung Stadtplanung sind folgende Neubaugebiete in
Planung, durch die mit Zuziigen von Familien ab Ende 2017 gerechnet werden
Muss:

Agathaberg/ Stationsweg (12 — 13 Wohnhauser),

Thier/Am Buschfelde (6 — 7 Wohnhéauser),

RingstralRe/Nackenborn (7 - 9 Wohnungen),

Engelbertusstralle (ca. 12 Wohneinheiten) und

Bau eines Mutter-Kind-Hauses am Don Bosco Weg mit 7 Wohneinheiten.

Ebenso besteht durch die freigewordenen Pléatze fir Kinder Gber drei Jahren die Op-
tion, Gruppen umzuwandeln, um mehr Platze fur zwei und einjéhrige Kinder vorzu-
halten.

b. Kindergartenplatze fur ein und zweijahrige Kinder ab 18/19:

Durch die Steigerung der Geburtenzahlen werden fir die zweijahrigen Kinder bei
gleicher Bedarfsanmeldung wie im Kindergartenjahr 17/18 im folgenden Kindergar-
tenjahr 18/19 mehr Platze bendtigt.

Um die prognostizierten, bendtigten 144 Platze vorzuhalten, missen mindestens 2
Gruppenumwandlungen von GF Il zu GF | durchgefiihrt werden. Dies muss frihzei-
tig mit den Tragern abgesprochen werden. Dadurch fallen dementsprechend insge-
samt mindestens 20 Platze fur Kinder tber 3 Jahren weg.

Um Platze fur Kinder im Alter von einem und zwei Jahren zu schaffen, kann eine
Umwandlung der Gruppenform | oder Il in eine Gruppenform 1l (10 Platze fur Kinder
im Alter unter 3 Jahren) stattfinden. Dadurch entfallen mindestens 15 bis 25 Platze
fur Kinder tber 3 Jahren.

C. Zusammenfassung:

Fur die weitere bedarfsgerechte Planung an Betreuungsplatzen fur alle Kinder im
Kindergartenalter in den nachsten Jahren missen alle unterschiedliche Faktoren wie
Geburtenzahlen, Zuzige durch Neubaugebiete, aber auch gesetzliche Rahmenbe-
dingungen in den Blick genommen werden. Diese Faktoren mussen friihzeitig be-
ricksichtigt werden, um z.B. Gruppenumwandlungen rechtzeitig anzubahnen.

Zum jetzigen Zeitpunkt besteht kein Handlungsbedarf.
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Hansestadt Wipperfiurth M/2017/896
Der Burgermeister TOP 1.9.1

| - Jugendamt / Jugendzentrum

Inklusion in der Jugendfdrderung in Wipperfurth - mindlicher Bericht von Frau
Martina Leshwange, Fachberaterin - LVR

Gremium Status Datum Beschlussqualitat

Jugendhilfeausschuss O 08.03.2017 | Kenntnisnahme

Inklusion in der Jugendférderung in Wipperfirth
Zusammenfassung , Erste Schritte”

Vorbemerkungen

Der Rat der Hansestadt Wipperfirth hat in seiner Sitzung am 28.01.2014 einen soge-
nannten ,Aktionsplan — Inklusion in Wipperfurth* beschlossen. Hierzu kann als Einstieg
der Baustein ,Inklusion in der Jugendférderung in Wipperfirth* dienen.

Die Stadt Gutersloh hat in den Jahren 2013 bis 2015 im Rahmen eines landesweiten
Modellprojektes das Projekt ,Inklusion in der Kinder- und Jugendférderung in Gutersloh®
durchgefuhrt. Diese Erfahrungen und konzeptionellen Erkenntnisse kdnnen auch fir die
ersten Schritte zum Thema Inklusion in Wipperfirth handlungsleitend sein.

Die Implementierung von Inklusion stellt bis zu einem gewissen Grad einen ,ganz nor-
malen” Prozess von Organisationsentwicklung dar. Die folgenden Vorbemerkungen
maogen somit auch fur eine Vielzahl anderer padagogischer Projekte zutreffen und ha-
ben einen Ubergeordneten Charakter. Im Verlauf dieses Projektes hat sich jedoch im-
mer wieder gezeigt, dass diesen Punkten fir einen gelingenden Implementierungspro-
zess eine hohe Bedeutung zukommit.

Hier nun einige grundlegenden Aspekte und Erkenntnisse, ibernommen aus dem Mo-
delprojekt der Stadt Gutersloh.

1. Haben Sie Mut, Inklusion anzugehen!
2. Haben Sie Geduld, bleiben Sie gelassen und akzeptieren Sie Rickschlage!
3. Leben Sie mit Widerspriichen!

4. Jede Verbesserung von Teilhabe ist gut!
Die Jugendforderung ist ,gut* aufgestellt, um Teilhabe zu erméglichen. Jugendférderung
ist nicht schon immer und ,von alleine” inklusiv, aber sie ist in den meisten Fallen ziem-

lich nah dran. Jugendférderung bringt eine Uberaus forderliche und lang gepflegte Ar-
beits- und Organisationskultur mit, die dies befordert. Insbesondere einige grundsatzli-

26/30



che Arbeitsprinzipien der Jugendférderung gilt es, vor diesem Hintergrund zu bewahren:

X/
L X4

Offenheit der Angebote und Einrichtungen fir alle Kinder und Jugendliche, der An-
gebotsstruktur (Teilnahme auch ohne Anmeldung, Mitgliedschaften etc.), der Zu-
ganglichkeit (auch, was die Kosten angeht) sowie der Themen und Inhalte,
Ereiwilligkeit aller Angebote und Leistungen,

Partizipation der Kinder und Jugendlichen bei der Auswahl und Gestaltung der An-
gebote sowie der Ausgestaltung und Durchfiihrung,

Parteilichkeit mit Kindern und Jugendlichen gegentuber anderen Beteiligten (Schu-
len, Sozialbehorden, Eltern, anderen Erwachsenen, ...), besonders im Fall von Inte-
ressenskonflikten, Lebensweltorientierung, also an den konkreten Erfahrungen,
Wahrnehmungen und Perspektiven und Alltagswelten der Kinder und Jugendlichen
ansetzend und auf deren Interessen und Bedurfnisse bezogen

Handlungsempfehlungen

,Inklusive Kulturen schaffen”

agkrwnhE

Machen Sie das Recht auf Teilhabe 6ffentlich!

Setzen Sie sich mit Ihrer Haltung auseinander!

Reflektieren Sie Ihre eigenen Strukturen und Praxis!

Fuhren Sie Schulungen und Fortbildungen durch!

Ermoglichen und férdern Sie einen (kontinuierlichen) Austausch unter Ihren Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern / Kollegeninnen und Kollegen!

,Inklusive Praktiken entwickeln®

gk

6
7.
8.
9
1

Schaffen Sie Zugange und Mdoglichkeitsraume!

Ermoglichen und nutzen Sie Begegnung und Beziehungen!

Gehen Sie aktiv auf die (neuen) Zielgruppen zu!

Machen Sie Vielfaltigkeit und Anderssein offensiv zum Thema!

Beachten Sie die individuellen Beditrfnisse der Kinder und Jugendlichen und finden
Sie individuelle Losungen!

Planen Sie bei lhren Aktionen und Angeboten gentigend Zeit ein!

Planen Sie Angebote so, dass sie schnell veranderbar sind!

Schaffen Sie Mdglichkeiten der Mobilitat!

Nutzen Sie bei Bedarf Eltern und ihr Wissen!

0. Lassen Sie Leistung und Konkurrenz zu!

,Inklusive Strukturen etablieren

1.
2.
3.

Machen Sie sich Gedanken Uber Nachhaltigkeit!
Versuchen Sie Inklusion in Strukturen zu verankern!
Nutzen Sie das Wissen und die Erfahrung der Behindertenhilfe!
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Vorlaufiges Fazit

Im weiteren Verlauf dieses Implementierungsprozesses wird der Arbeitskreis Jugendhil-
feplanung und anschlie3end der Jugendhilfeausschuss immer wieder tber die laufende
Entwicklung mittels Sachstandsberichte in Kenntnis gesetzt.

Frau Martina Leshwange vom Landesjugendamt hat ihre Beratung und Begleitung zu
ersten Schritten zum Thema Inklusion (Bildung einer Steuerungsgruppe, konkrete Pro-
jekte oder Landesférderung) bereits angeboten.

In ihrer Eigenschatft als Koordinatorin fur Asyl, Integration und Inklusion werden bei Frau
Cira Niederwipper zuktnftig die Faden fir den Ubergeordneten Aktionsplan zusammen
laufen.
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Hansestadt Wipperfiurth M/2017/899
Der Burgermeister TOP 1.9.2

| - Jugendamt / Jugendzentrum

Zusammenarbeit mit dem Tagesmiutternetz Oberberg e.V.

Gremium Status Datum Beschlussqualitat

Jugendbhilfeausschuss O |08.03.2017 | Kenntnisnahme

Im Rahmen der Forderung von Kinder in Tagespflege (88 23 ff. Sozialgesetzbuch-
Achtes Buch — Kinder — und Jugendhilfe (SGB VIII) ist die Hansestadt Wipperfurth als
ortlicher Trager der Jugendhilfe verpflichtet, alle hiermit zusammenhangenden
Aufgaben wahrzunehmen. Hierzu gehoéren insbesondere:

Akquise von Tagespflegepersonen

Betreuung und fachliche Beratung von Tagespflegepersonen
Betreuung und Beratung von Erziehungsberechtigten
Vermittlung von Kindern zu geeigneten Tagespflegepersonen
Uberpriifung der Tagespflegepersonen

Erteilung der Pflegeerlaubnis

Schaffung von Qualifizierungs- und Fortbildungsangeboten
Antragsbearbeitung

Gewéhrung einer laufenden monatlichen Geldleistung

VVVVVVVYVY

In den vergangenen Jahren ist die Zahl der Kinder, die in Tagespflege betreut werden,
stetig gestiegen und dadurch auch die Anforderungen an das Fachpersonal. Fiur die
dauerhafte Gewahrung der ordnungsgemalien Aufgabenerfillung muss aus heutiger
Sicht mehr Personal zur Verfliigung gestellt werden.

Die Verwaltung hat daher gepruft, ob zusatzliches Personal eingestellt werden soll oder
die Kooperation mit dem Tagesmutternetz Oberberg e. V. sinnvoller ist.

Die Vorteile einer Kooperation liegen unter anderem darin, dass das umfangreiche
Fachwissen der Mitarbeitenden, die seit Jahren im Bereich der Betreuung und Beratung
von Erziehungsberechtigten und Tagespflegepersonen tatig sind, genutzt werden kann.
Neben dem Oberbergischen Kreis ist das Tagesmiutternetz auch fur die Stadt Wiehl
tatig.

Des Weiteren wirden die Kosten geringer sein, als eigenes Personal (1/2 Stelle). Das
Tagesmutternetz erhalt jahrlich 40.000 € fir seine Tatigkeiten wohin gegen die
Personalkosten bei der Hansestadt Wipperfirth sich auf 45.580 € belaufen wirden.

Aus den vorgenannten Grinden wird die Verwaltung die Kooperation mit dem
Tagesmutternetz eingehen.
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Die finanzielle Abwicklung der Tagespflege verbleibt bei der Hansestadt Wipperfurth,
ebenso die Erteilung der Pflegeerlaubnis. Die Uberpriifung von Tagespflegestellen
wirde jedoch vom Tagesmiitternetz durchgefuhrt.

30/30



Inhaltsverzeichnis

Sitzungsdokumente
Tagesordnung
Vorlagendokumente
TOP O 1.2 Bericht tiber die Durchfiihrung der Beschliisse
Mitteilung M/2017/902
TOP O 1.4.1 Kindergartenbedarfsplanung fur das Kindergartenjahr 2017/2018
Vorlage V/2017/589
JHA 2017 _0308_Einl_Anl. 1 zu TOP 1.4.1 V/2017/589
JHA 2017 _0308_Einl_Anl. 1a zu TOP 1.4.1 V/2017/589
JHA 2017 _0308_Einl_Anl. 1b zu TOP 1.4.1 V/2017/589
JHA 2017 _0308_Einl_Anl. 1c zu TOP 1.4.1 V/2017/589
JHA 2017_0308_Einl_Anl. 1d zu TOP 1.4.1 V/2017/589
JHA 2017 _0308_Einl_Anl. 2 zu TOP 1.4.1 V/2017/589
JHA 2017 0308 _Einl_Anl. zu TOP 1.4.1 Kindergartenbedarfsplan V/2017/5
TOP O 1.9.1 Inklusion in der Jugendforderung in Wipperfiirth - miindlicher Berich
Mitteilung M/2017/896
TOP O 1.9.2 Zusammenarbeit mit dem Tagesmiitternetz Oberberg e.V.
Mitteilung M/2017/899
Inhaltsverzeichnis

©O© o0 ~NO O h~

11

26

29
31



	Sitzungsdokumente
	Tagesordnung

	Vorlagendokumente
	TOP Ö  1.2 Bericht über die Durchführung der Beschlüsse
	Mitteilung  M/2017/902

	TOP Ö  1.4.1 Kindergartenbedarfsplanung für das Kindergartenjahr 2017/2018
	Vorlage  V/2017/589
	JHA_2017_0308_Einl_Anl. 1 zu TOP 1.4.1  V/2017/589
	JHA_2017_0308_Einl_Anl. 1a zu TOP 1.4.1  V/2017/589
	JHA_2017_0308_Einl_Anl. 1b zu TOP 1.4.1  V/2017/589
	JHA_2017_0308_Einl_Anl. 1c zu TOP 1.4.1  V/2017/589
	JHA_2017_0308_Einl_Anl. 1d zu TOP 1.4.1  V/2017/589
	JHA_2017_0308_Einl_Anl. 2 zu TOP 1.4.1  V/2017/589
	JHA_2017_0308_Einl_Anl. zu TOP 1.4.1 Kindergartenbedarfsplan  V/2017/589

	TOP Ö  1.9.1 Inklusion in der Jugendförderung in Wipperfürth - mündlicher Bericht von Frau Martina Leshwange, Fachberaterin - LVR
	Mitteilung  M/2017/896

	TOP Ö  1.9.2 Zusammenarbeit mit dem Tagesmütternetz Oberberg e.V.
	Mitteilung  M/2017/899


	Inhaltsverzeichnis

